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7. Welche Bedeutung hat das für die Entwicklung der Kultur?
Denken wir zunächst an Menschen tiefster Kulturstufe, wie sie

noch auf fernen Inseln oder in den äußersten Gebieten Sibiriens
anzutreffen sind, wie Landentdecker sie beschreiben, Dichter (Schiller:
Eleusisches Fest) sie schildern. Es sind Iägerhorden. Mühsam er¬
beutetes Wildfleisch nebst Wurzeln, Kräutern und Beeren ist ihre
Nahrung. Nun verbraucht Wildfleisch unter allen Fleischarten den
meisten Boden; denn die wilden Tiere müssen ihr Futter in aus¬
gedehnten Urwäldern oder in Steppen auf langen Wanderungen
zusammensuchen, wohl auch unter dem Schnee vorscharren, oder
müssen andre Tiere beschleichen und erjagen, die ihre Nahrung sind.
Die Beschaffung des Wildfleisches macht auch die meiste Arbeit.
Tag und Nacht muß der Jager oft auf der Lauer liegen, durch
Wälder, Felsen und Sümpfe streifen, ehe es ihm gelingt, mit seiner
Gewandtheit und Körperkraft oder mit seinen unvollkommenen
Waffen das Iagdtier zu erlegen. Die Folge davon ist: nur wenige
Menschen können sich so auf einem weiten Gebiete ernähreil, ihre
ganze Zeit und Arbeit ist von der einen Lebensaufgabe, der Jagd,
ausgefüllt, jeder einzelne Mann der Horde must ein Jäger sein. Zu
andern Dingen hat niemand Zeit oder Muhe. Daher ist die Kultur
der Jägervölker sehr gering.

Anders wurde es, als die Jäger der Urzeit dazu übergingen,
geeignete Tiere: Rinder, Schafe, Kamele» als Haustiere zu halten
und zu züchten, als aus Jägerftämmen Hirtenvölker wurden. Auch
bei ihnen wurde noch jeder Sohn das, was der Vater war, ein Hirt.
Aber das zahme Fleisch der Herdentiere bedurfte weniger Boden
als das erjagte Wildfleisch: denn die Gräser und Kräuter der Meiden
stehen dicht beisammen, sind also nicht so schwierig zusammenzusuchen
als die Nahrung des Wildes. Und wenn auch das Futter für die Menge
des Viehes manchmal knapp wurde (Abraham und Lot) oder in der
heißen Jahreszeit verdorrte, so waren nur kurze Wanderungen nötig,
um andre Weideplätze zu erreichen, wo es wieder Nahrung gab.
Das zahme Fleisch bedurfte auch weniger Arbeit. Ein einziger Hirt
kann eine große Herde bewachen, ohne besondere Mühe die einzel¬
nen Tiere schlachten und zubereiten, Tätigkeiten, die verglichen mit
der Arbeit des Jägers nur gering sind. Daher kam es, dah der Hirien-
haushalt größer fein konnte als der der Jäger, daß also auf dem¬
selben Grund und Boden mehr Leute ihren Lebensmrterhalt finden
konnten. Da der einzelne Hirt nicht so viel und so anstrengend 311


